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WM des dkiüfcha Ze!t«»Mw«de§.
Eine Kundgebung der Verleger.

Der Verein Deutscher ZetiungSveileger hat am 13. März
d. I . in Weimar nachstehende Kundgebung beschlossen:

Aus der Erkenntnis heraus, daß"ote Not der deutschen
Presse nunmehr ein unerlrägliches Ausmaß angenommen hat,
die Gefahrenzone überschritten und die Krisis im vollen Gang
ist. ja, daß das Sterben der deutschen Zeiiungswelt bereits
einen erschreckenden Umfang erreicht har, halte der Verein
Deutscher Zeitungsverleger zum Montag , den 13 März nach
Weimar eine außerordentliche Generalversammlung etnberu-
fen, in der insgesamt 1827 deutsche Verleger und Heraus¬
geber der Zeitungen aller Parteien und Richtungen vertreten
waren. In eingehenden Darlegungen au» allen Kreisen der
Veriegerschaft, der kleinen, mittleren und großen Presse, wurde
ein erschütternde» Bild der Lage gezeichnet. Die allgemeine
Einmütigkeit der Versammlung und der gemeinsame Wille
zur Aufbietung aller Kräfte fanden ihren Ausdruck in der
geschlossenen Annahme folgender Kundgebung:

„Wiederhol! sind die Notrufe der deutschen Zeitungen
in dir Öffentlichkeit gedrungen, aber der furchtbare Zwang
der Gewöhnung an Zustände, die man vor nicht langer Zeit
noch für undenkbar hielt, hat er mit sich gebracht, daß diesem
beredten Symptom einer besonderen Gefährdung des öffentlichen
Lebens nicht die Aufmerksamkeit zuteil geworden ist, die not¬
wendig gewesen wäre, das Schlimmste zu verhüten. DaS

Znsammenbrechen der Zeitungen
hat erst mit einer Reihe in der großen Oeffenlltchkeit weniger
beachteter Einzelfälle begonnen ; es schreitet weiter, und die
Beratungen , die zwischen einer großen Anzahl von Vertretern
zum Teil sehr bekannter und alter deutscher Zeitungen und
ihrer Berufsorganisation notwendig gewesen sind, erbrachten
die Gewißheit, daß Zeitungen aller Art, kleine, mittlere und
g oße, in kurzer Zeit zur Stillegung  oder mindestens zu
weitgehenden Betrisbseinschränkungen  gezwun¬
gen sein werden.

Schuld daran ist vor allem eine nur dem Namen nach
fisie Wirtschaft, bei der in Wirklichkeit die deutsche Presse der
rücksichtslosen

Preisdiktatur der Syndikate
avsgesetzt ist. Die Papierfabrikanten  schicken sich an,
den Preis , der schon im Januar auf das Fünfunddreißigfache '
des Friedenspreises gestiegen war , für die nächste Zeit auf
dasFünfzig - bis Sechzigfache desFriedenkpreise»
zu erhöhen. DaS übersteigt alles, was selbst in diesen Zeiten
der Teuerung dagewesen ist, wenn man bedenkt, um welche
Mengen Druckpapier es sich handelt und welche enormen
Gewinne au» dem Holzstoff, dem Zellstoff und dem Papier
herausgewinschaflel werden.

Die Notlage der Presse ist seit langem von Regierung
und Parlament anerkannt. Das hat aber leider nicht ver-
bmdeit , daß andauernd die Pnffe trotz ihrer Notlage als ein
Objekt der Luxutbesteuerung angesehen worden ist. Zu den
ungeheuren, ganz plötzlich und in noch nie dagewesenem Um¬
fang emtretenden unerschwinglichenVerteuerungen des Pa¬
piers kommen wieder enorme neue Lasten sür alle anderen
Materialien , Löhne und Gehälter.

Diese Lasten find nicht mehr zu ertragen.
Auf der Versammlung in Weimar sind über die Zu-

stände in zahlreichen Zeitungen aller Art und über verzwei¬
felte Rettungsversucheerschütternde Tatsachen bekundet worden.
ES steht zu befürchten, daß von heule auf morgen Still¬
legungen großer Betriebe eintreten. Wir bttlen dringend,
keine derartigen Schrille zu tun , ohne vo>her mit der BerufS-
verttetung in jedem Falle erwogen zu halten, ob nicht doch
noch eine Norstandsaktton möglich und prakitsch durchführbar
erscheint. Unumgänglich erscheint allerdings eine scharfe Ein¬
schränkung der gesamten Betriebe.

In letzter Stunde erheben die Herausgeber der deutschen
Tagerzeitunge« ihre warnende Stimme angesichts einer Ge¬
fahr, die nicht nur eine große Gruppe von Prtvatunierneh-
mungen bedroht, sondern eine Einrichtung des öffentlichen
Gebens, von deren Unentbehrlichkeit und dringender Notwen-
ütgkeit mau sich vielleicht leider erst überzeugen wird, wenn
m vermag die deutsche Presse fast keine
Auslandsvertreter mehr zu unterhalten . Schon reisen geschäftige
Agenten von Ort zu Ort , um nicht nur große, sondern selbst

kleinere Zeitungen zu „retten" ans eine Weise,die sie in die
Hörigkeit «nkekvnnter Mächte u. fremdländischen Kapitals
dringen wird. Schon wird die öffentlicke Meinung auf eine
oänzftch unkontrollterbare Weise beeinflußt dmch Massen¬
fabrikation von feniggssetzien, für billigstes Geld gelieferten
Artikeln und ganzen Zetiungkplatten gleicher Art, die das
deutsche Schrifttum und die Freiheit der deutschen Meinung,
die Meinungsbildung überhaupt, unterdrücken. Wir fordern
die Reichsregierung, den Reichstag, die parlamentarischenKöiperschastenin den Ländern auf, an die Stelle der Beteue¬
rungen ihrer hohen Meinung von der Presse und der pla¬
tonischen Einsicht in die Dinge, die Tat treten zu lassen.
Wir fordern ftren -i!e Maßregeln dagegen, daß die deutsche
Presse gebunden ausgelicsert wird einer grenzenlosen Preis¬

treiberei und Monopolwirtichast aus dem Gebiete des Holzes,
der Kohle, aller Vorprodukte des Papiers . Wir fordern die

Sperrung der Ausfuhr vou Papier und Zellstoff,
solange nicht das Papier sür die deutsche Priffe zu erträg¬
lichen Preisen stchergestellt ist. Wir fordern ferner dt» Auf¬
hebung und künftige

Auterlpffung jeder Sonderbesteueruug der Presse.
Unsere deutschen Verleger aber bitten wir, ans dem Wege

der Selbsthilfe mit uns in Verbindung zu bleiben uns , wenn
die Stillegung der Zeitungen mangels eine» Etr greife s der
Regierung unabwendbar wtrd, gemeinsam zu handeln nach
den Beschlüssen, zu denen wir dann noch eine allgemeine
Verleasroersammlung einberufen werden.

Die ZrtlungSleser machen wir darauf aufmerksam, daß
die Bezugs und Anzeigenpreise, die in den Zeitungen für
den 1. April anaekündigt werden, ausnahmslos nicht einmal
die Kosten des Papiers decken, und daß daher sür sämtliche
Zeitunaen nichts übrig bleiben kann, als auf diesem miß¬
lichen Wege bis zum Zusammenbruch wetterzugehen oder die
Stillegung bereits zum 1 April vorzunehmen in den Fällen,
in denen die ungeheure Belastungsprobe nicht einmal mehr
auf Wochen auszu halten ist.

Die Verantwortung für die Folgen der Einschränkung
und Stillegung von Betrieben müssen die deutschen Zeitungs-
Verleger ebenso ablehnen, wie die dadurch entstehende Ver¬
mehrung der Arbeitslosigkeit. Die Verantwortung dafür tra¬
gen allein diejenigen, die diese Zustände über die Presse ver¬
hängen und die es zulasten, daß Presse und Pressefreiheit
willkürlich zugrunde gerichtet werden."

Kleine politische Nachrichten.
Vorbereitungen zur Konferenz vou Genna.

Rom, 20. März . Anläßlich der Konferenz von Genua
hat die italienische Regierung eine Reihe von Erleichterungen
im Paßverkehr angeordnet. Die Büros der Konferenz von
Genua , die birher tu Rom warsü , werden vom 1. April un
in den Köntgipalast von Genua verlegt. Als Publtkations-
organ und journalistisches Bindemittel während der Dauer
der Konferenz ist die Herausgabe eines mindestens in 5 Spra¬
chen oedruckien Blattes geplant, das hervorragende Politiker
und Wirtschaftler der verschiedenen Länder zu seinen Mit¬
gliedern zählen soll.

Die Lage in Finme.
Rom, 20. März . Da infolge der Uneinigkeit der Par¬

teien die Bildung einer gesetzrsmäßigen Regierung in Fiume
immer schwieriger wird, har die italienische Regierung den
Kommandanten des Armeekorps von Triest angewiesen, mit
kleinen, aber ausreichenden Truppenkontingenten die Stadt
zu besetzen. In der Kammer erklärte ein sozialdemokratischer
Abgeordneter zu den Vorgängen in Fiume : Der Umtrieb in
Fiume wird durch den Wunsch der Triestiner Kaufleule und
Reeder hervorgerufen, um das Wiederaufblühen des Hafens
von Fiume , das gleichbedeutend mit einer Schädigung ihrer
Interessen ist, zu verhindern.

Gandhi z« Kerker verurteilt.
London, 20. März . Der indische Freiheitskämpfer Gandhi

ist zu sechs Jahren einfachen Kerkers verurteilt worden.
Hoheuzollerns Anschluß an ein Groß Schwaben.
Die Berliner Zentralstelle für die Gliederung des Deut¬

schen Reiches hat jetzt ihre Verhandlungen über die künftige
Stellung HohenzollernSim Reiche abgeschlossen. Der um ein
Gutachten ersuchte RegierungSprästdenr der hohenzollerischen
Lande, Dr . Belzrr , kam, wie ichon kurz erwähnt, in seiner
Darlegung zu dem Schluß, daß vom Standpunkt der Wirt¬
schaftlichkeit der Landesverwaliung eine Angltederung Hohen-
zollerns an ein angrenzendes oder es umschließendes Staats¬
gebiet zu wünschen wäre. Von einer Autonomie des Lan¬
de- könne schon aus wirtschaftlichen Gründen keine Rede sein.
Zu diesem Gutachten hat die preußische Regierung die Er¬
klärung abgegeben, daß im Falle der Gründung eines Lan»
des Groß Schwaben keine Bedenken gegen eine Angltederung
der hohenzollerischen Lande geltend gemacht würden. Einer
Aufteilung des Landes an Württemberg und Baden müsse
mtl Rücksicht aus die Volksstimmen grundsätzlich widerspro¬
chen werden.

Bedrohung des Achtstundentags.
Berlin, 20. März . In den Sitzungen am Mittwoch u.

Freitag wtrd der soztalpoitiische Ausschuß des Reichswirt-
schaftSrates verschiedene Sachverständige anhören über die
Frage , ob der Achlstundentag unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen noch länger durchzuführensei.
Widerlegung der Rede des französischen Kriegsminister«.

1 Berlin . Halbamtlich wird zu der Red« des französischen
KriegSmtnisterSMaginot u. a. erklärt: Deutschland bietet ein
so vollkommenes Bild der allgemeinen Abneigung gegen den
Krieg und der vollkommensten moralischen Abrüstung wie
kaum ein zweites Land der Welt. Wenn diese Stimmung,
die nach Beendigung des Kriege? ausnahmslos vorherrschte,
heute da und dort Widerspruch erfährt, so ist dafür nicht-
anderes der Grund , als die dem deutschen Volk dauernd

bereiteten Demütigungen und Qualen , für die nicht zuletzt
die Kontrollkommissionen mit verantwortlich sind. Zu der
immer wieder oufgewäcmten alten Behauptung , es würden
noch Waffendepots entdrckt. muß einmal nachdrücklich gesagt
werden, daß seit dem l . Oktober l92l insgesamt überhaupt
nur 8 Fälle von Waffenfunden durch die Milttärkommilston
zur Kenntnis der deutschen Regierung gebracht worden find.
Die Frage der Eisenbahngeleise im Schwarzwold ist so oft
schon in ihrer rein wirtschaftlichen Bedeutung klaroestellt wor¬
den, daß es unverständlich ist, wie auf diese Sache wieder,
zurückgegriffenwerden kann. Was die Zahl der Offiziere der
Reichswehr anbelangt , so entspricht sie durchaus dem Friedens¬
vertrag . Daß die Schutzpolizei nicht militärisch organisiert
ist, hat die Regierung in ihrer Note an General Novet dar¬
gelegt. Die Behauptungen des französischen KriegSministers,
wie sie in der Presse wicdergegeben sind, entbehren jeder
Begründung.

Versuchtes Bombenatteutat in Japan.
Paris , 20. März . Haoas meldet aus Tokio: Gegen den

kaiserlichen Palast war ein schweres Attentat geplant. Ein
Arbeiter mit Namen Fuiyta betrar den Palast durch das
große Tor . Er hatte eine Bittschrift an den Kaiser in der
Tasche, in der Klage darüber geführt wurde, daß dem japa¬
nischen Volk immer noch das allgemeine Wahlrecht verwei¬
gert werde. Auf der Treppe explodierte eine Bombe, die der *
Arbeiter ebenfalls bei sich trug und die er die Absicht gehakt
haben muß, in der Nähe des Kaisers zur Explosion zu brin¬
gen. Der Attentäter selbst wurde durch die Bombe in Stücke
gerissen. Man glaubt , daß der Polizeichef und der Minister
des Innern zurücktreten.

Aus aller Welt
Eine Anfrage im Reichstag.

fi Die Abgeordneten Kniest, Pvhlmann , Dr . Fiek, Weiß
und Kerschbaum haben im Reichstag folgende kleine Anfrage
eingebracht:

„Die Nor im Zeüungsgewerbe wächst striiitug; nur die
durch das Ueber-Großkapital ausgehaltene Presse kann sich
noch halten. In der schwierigsten Lage befinden sich die
Zeitungen, die in der Hauptsache von den mittleren Schichten
der Bevölkerung gelesen werden, und auch die Fachpresse des
gewerblichen Mittelstandes.

Trotzdem der Reichstag zur Verbilligung der wahnsin¬
nigen Papterpreise entsprechende Beschlüsse gefaßt und sogar
eine Kommission zur Erhebung eingesetzt hat, geschieht nichts.

Ist die Reichsregierung bereit, endlich durchgreifende
Maßnahmen zu treffen, damit nickt ein großer Teil der Presse
zur Stillegung  oder zum Verkauf ihrer Betriebe ge¬
zwungen wird ?"

In diesem Zusammenhang fti mitgeteikt, daß der heutige
Druckpapterpreis das 4l fache des Friedenspreises beträgt.

Razzia in Berlin . -
fi Berlin , 20. März . Infolge der in erschreckenderWeise

wachsenden Einwanderung östlicher Elemente nach Berlin
erhielten Streifen der Paßkontrolle der Berliner Kriminal¬
polizei den Auftrag , in Lokalkn, in denen die östlichen Zu¬
wanderer zü verkehren pflegen, die Gäste auf ihre Einreise»
erlaubntS zu kontrollieren. Htrfür kam vor allem das Wein¬
restaurant Strelna in Wilmersdorf in Frage . Dort begann
der Hauptbetrieb immer erst nach Schluß der Polizeistunde.
In der Nacht zum Sonntag erschien in diesem Restaurant
eine Streife der Berliner Kriminalpolizei und fand dort über
100 Personen bei einem Sektgelage. Der Wtrt gab den Be¬
amten an, daß es sich um einen Verein „Club Kurfürsten¬
damm" handele. Diese Erklärung stellte sich sogleich als
falsch heraus . Fast keiner der Anwesenden konnte d-uisch
sprechen. Bet einer Paßkontrolle ergab sich, daß sich unter
den Gästen 80 Russen und P »len befanden. Alle Gäste
wurden ststterr und nach dem Polizeipräsidium gebracht. Dort
wurde festgestellt, daß sich unter den Sistierlen mehrere frühere
Mitglieder der russischen Roten Armee und auch hohe Offiziere
des früheren Zarenreichs befanden. Das russische Balaletka-
Quartett , das nachts in dem Restaurant spielt, besteht aus
einem bekannten russischen Fürsten und seiner Gattin , einem
russischen Baron und anderen Landsleuten . Diese gaben an,
daß sie sich auf diese Weise ihren Unterhalt schaffen müßten,
da sie durch die Bolschewisten ihr Hab und Gut verloren
hätten. Ein großer Teil der Siitierten wurde in Haft be¬
halten und soll über dis östliche Grenze abgeschoben werden.
Die mit ordnungsmüßiaen Pässen versehenen Personen wur¬
den sofort wieder entlassen.

Papst Pius XI . für die Aufhebung
der päpstlichen Gefangenschaft.

fi Rom, 20 März . Die päpstliche offiziöse Korrespon-
dencia kündigt an, daß anläßlich des euchartstischen Kongres¬
ses im Mai ds. Je . der Papst aus dem Vatikan herauStre-
ten und außerhalb des Vatikans eine feierliche Prozession ab¬
hallen wird. Damit würde dre Legende der sog, päpstlichen
Gefangenschaft zerstört werden.
Marconis neueste Erfindung in der Fnakentelegraphie.

fi AuS Rom wird gemeldet: Vor einem zahlreichen Au¬
ditorium, bestehend auS Vertretern der Regierung und der



Presse, zeigte Marconi in seiner römischen Versuchrstation
seine neueste Erfindung , die darin bestrht, daß Radiodepeschen
automatisch auf Drahtlrünngen Abergelettet werden können.
Nach der Erfindung MareoniS wird eS möglich sein, Funken-
Meldungen auch an jene Stationen weiter zu leiten, welche
keinen eigenen Empfangrapparat , sondern nur normale Tele¬
graphenstationen haben. ES werden zum Beispiel direkte Ge¬
spräche mit Europa und überseeischen Ländern möglich sein,
ganz abgesehen davon, daß die Erfindung MarconiS eine be¬
deutende Zeit- und Persona '.ecsparntS bedingt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. 21. März 1922.

Mufikvereiu. Letzten Sonntag hielt der Verein im
Traubensaal seine sehr zahlreich besuchte Mitgliederversamm¬
lung , verbunden mit Famtlienabend , ab. Der Vorstand
Prof . Baussr begrüßte die zahlreich Erschienenen und wünschte,
daß die Pflege guter Musik, die sich der Verein zum Ziel
gesetzt hat, in hohem Maße zur Verinnerlichung unseres
Volkes, zu größerer Wertschätzung der geistigen Güter führen
möge. Der Schriftführer, Studienrat Knödler, gab in seinem
Jahresbericht einen kurzen llrberbiick über den Mitglieder¬
stand, über die Darbietungen bei den Vorspielabenden, die
sich nun aut eingebürgert haben, und die Hauptkonzerte.
Obersekretär TalmoN' Gros berichtete als Kassier über den
Kassenstand, der für dar abgelaufene Jahr einen erfreulichen
Ueberschuß ergibt. Der Vorstand dankte für die Berichte und
sprach insbesondere dem Dirigenten , Sludtenrat Schmtd, für
seine reiche Mühe und Arbeit den wohlverdienten Dank aus.
Bei der nachfolgenden Wahl wurde der seitherige Ausschuß
durch Zuruf wiedergewählr. An Stelle des ausscheidenden
Kassiers wurde Stadtschultheißenamtssekretär Schuster als
Kassier gewählt. Herr Präzeptor Wieland tritt für ein auS-
scheidendes Aurschußmitglted in den Ausschuß ein. Endlich
wurde beschlossen, den MitgltedSbeitrag der im Chor mit-
stngenden Damen, der bisher 3 betrug, nicht mehr zu
erheben. Der Mitgliedsbettrag der passiven Mitglieder von
10 brauchte erfreulicherweise wegen der Ueberschusses beim
Jahresabschluß nicht erhöbt zu werden. Die Erledigung 'der
geschäftlichen Angelegenheiten war umrahmt von Darbietun¬
gen der Seminaristen aus Chor und Orchester. Die beiden
Theaterstücke, Peter Squenz von GryphiuS und der fahrende
Schüler ins Paradies von G. Sachs wurden von den Dar¬
stellern ausgezeichnet gespielt und trugen wesentlich zu der
herrschendenfröhlichen Stimmung bei Mit großem Beifall
wurden die Schattenbilder ausgenommen, ebenso die prächtige
Ballade : der Kaiser und der Abt. Das KäsperleStheater bot
Szenen aus dem Leben des MustkoereinS und erregte große
Heiterkeit. Der Vorstand sprach am Schluß allen Mitwirken¬
den den wohlverdienten Dank aus.

s Bienenzüchteroerei » Nagold . Am vergangenen Sonn¬
tag hielt der Btenenzüchterveretn Nagold im Gasthaus zum
Anker seine Generalversammlung ab. Nach der üblichen Be¬
grüßung trug der Vorstand den Jahresbericht vor, woraus
zu entnehmen ist, daß die Mitgliederzahl , trotz Austritts
einiger Imker , noch 281 beträgt. Das Vereinsvermögen er¬
litt eine bedeutende Schwächung, da der Mitgliedsbeitrag für
daS laufende Jahr zu nieder angesetzt wurde und der Verein
noch von jedem Mitglied an die Kasse de« Landesverbands
10 ^ abführen mußte. DaS hierdurch entstehende Defizit
wird dadurch gedeckt, daß der Jahresbeitrag für 1922 nach¬
träglich auf 12 ^ erhöht wurde. Nach Vortrag des Kassen¬
berichts dankte der Vorstand dem Kassier für die gewissenhafte
und gute Führung seiner Rechnung. AuS dem nun folgen¬
den Vortrag ist zu entnehmen, daß di« Bienen in diesem
Winter da und dort etwas unter der Kälte gelitten haben
Namentlich die Kälte im Februar griff in die Peripherie des
Btenen-KnäuselS ein und forderte große Opfer. Auch die Ruhr
hat die Vöikerzahl teilweise dezimiert auf den Ständen , die
gegen die Mittagssonne gewandt waren . Der Imker hält
nun rasch Nachschau nach Vorrat und Weichselrichtigkeit, ver¬
engt und hüllt die Bienen sorglich ein. Läßt sich hoffen, daß
daS ärgste Wetter vorüber ist, dann schreitet man zur Brut¬
begünstigung. Die große Wärme , guter Futter und dar
vollständige Ungestörtsein befördern den Brutansatz. Vor
Spekulativfütterung im Frühjahr wird ernstlich gewarnt.

Wer bescheiden ist, muß dulden ; K
Und wer frech ist, der muß leiden ; g
Also wirst du gleich verschulden, F
Ob du frech seist, ob bescheiden. g

Goethe. M

Lichtenstein.
971  Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Der Bauersmann von Hardt war still in der Ferne ge¬
standen. hatte nicht auf diese kriegerischen Grüße gehört, seine
ganze Seele schien nur in feinem Auge zu liegen, das trun¬
ken an seinem Herrn hing. Der Herzog hielt den Rappen
an , blickte um sich, und eS war tiefe Stille unter den vielen
Menschen. Da trat der Bauer vor, kniete nieder, hielt ihm
den Bügel zum Absteigen und sprach: „Hie gut Württem¬
berg alleweg!"

„Sind dies die Landsknechte, die mir dienen wollen?"
fragte der Herzog, indem er aufmerksam daS kleine Heer be¬
trachtete. „Sie find nicht Übel bewaffnet und sehen männlich
au«. Wie viel sind eS?"

„Zwölf Fähnlein , Euer Durchlaucht." antwortete der
Oberst Peter , der noch immer mit gezogenem Hut vor ihm
stand und hier und da verlegen den ungarischen Bart zwir¬
belte. „Lauter geübte Leut' . Gott straf' mein' Zeel' , tut
mir leid, wenn ich geflucht Hab', der König von Frankreich
hat sie nicht bester."

„Wer bist denn du ?" fragte ihn der Herzog, der die
große, dicke Figur mit dem langen Hieber und dem roten
Gesicht verwundert anschaute.

„Ich bin eigentlich ein Landsknecht meine- Zeichen-,
man nennt mich den langen Peter , jetzt aber wohlbestallter
Oberst verzammelter —" .

„Was , Oberst! Diese Narrheit muß aufhören. Ihr

Naturgemäß « Entwicklung ist die beste. Eine zweite Revision
gilt bloß den Zweifelhaften, deren Flug auffallend ist, und
die nicht recht vorwärts kommen wollen. Gewarnt wird vor
Gleichmacherei, denn nicht gleiche, sondern Kapitalstöcke bringen
Honig. Der Bautrieb ist durch gute Mittelwände zu unter¬
stützen. Im April sollte der Bien im Futter schwimmen,
denn Hungerleider bringen eS zu nicht«, und der April muß
den Grund legen zur Honigtracht. Dem Flugloch wende der
Imker jetzt seine Aufmerksamkeit zu, denn dort ist mancher
zu beobachten. Völker, die jetzt nicht höseln oder bloß schwache
Höschen bringen, sind verdächtig und müssen untersucht wer¬
den. Der Imker gehe also oft zum Flugloch mit prüfendem
Blick und aufmerksamem Sinn , dort schaue, höre und lerne
er ; aber er unterlasse das fortwährende Herumschnüffelnim
Volke, denn die« stört die Entwicklung und trägt nichts ein.
— Betreffs der Zuckerversorgung wurde mitgeteilt, daß bloß
40"/o deS bestellten ZuckrrS auSgegeben werden, so daß auf
ein Volk etwa 6V» Psund Zucker kommen. Dies ist der ganze
Zuckerbetrag, der für das laufende Jahr gereicht wird, daher
wurde empfohlen, die Imker möchten sich noch anderweitig
mit Zucker versehen. Der Zucker soll aber von den Imkern
sofort beim Ausladen an der Bahn abgeholt werden. Den
Vertrauensmännern geht nach Ankunft de» Zuckers sofort
telephonische Nachricht zu. Al« Ort der nächsten Versamm¬
lung im Mai wurde Rohrdorf gewählt.

Das Rentabelste
schreibt ein Blatt mit Recht, ist immer noch die Zeitung.
Ohne sie schädigt sich jeder Landwirt , Geschäfts- und
Privatmann selbst am meisten. Beim Wareneinkauf
und -Verkauf muß man die Preistendrnz wissen, was
gegenwärtig bei den so starken Schwankungen nicht so
einfach ist. Hat man aber eine Zeitung, die PreiS-
notterungen verzeichnet, dann braucht man nicht dau¬
ernd in der Angst zu schweben, durch einen Unglück-
lichen Ein - und Verkauf Hunderte von Mark zu ver¬
lieren. WaS bedeuten die paar Mark, die für die
Zeitung einverlangt werden, im Vergleich zu den Prei
fen aller anderen Artikel, besonder» wenn noch der
Gewinn in Betracht gezogen wird, den die täglich«
Orientierung über die Marktlage bringt l

* Konfirmandenliste. Unter den Nagolder Konfirman¬
den ist zu lesen Pauline Harr (Insel ) nicht Hasner.

* Hilfswerb für die Wolgadeutsche». Die Sammel¬
tätigkeit des Nagolder Seminars für das HilsSwsrk zugunsten
der Wolgadeutschen hat im Bezirk das schöne Ergebnis von
rund 32 000 ^ gezeitigt. Die Beträge, die auf die einzelnen
Bezirksorte entfallen, sind im andern Teil des Blastes auf¬
geführt.

* Schneefall. Ueber Nacht ist leichter Schneefall einge¬
treten, der auf den Hängen liegen blieb. Es ist ziemlich
sicher, daß e» sich um keine längere Kältepertode mehr han¬
deln kann, jedoch dürfte die naßkalte Witterung in den näch¬
sten Tagen Vorhalten und reichliche Benützung von Taschen¬
tüchern und ähnlichen Hilfswerkzeugen erforderlich machen.

* Pasfionsfpiele . Wie de» Näheren aus dem gestrigen
Anzeigenteil ersichtlich, kommt ab heule im Saal deS„Löwen"
ein Film zur Abwickelung, der die Leidensgeschichte deS Herrn
zum Vorwurf hat. Die Bezeichnung Oberammergauer Pas-
sionSspiele ist allerdings insofern etwas irreführend, als eS
sich nicht um eine Festhaltung dieser berühmten Festspiele im
Bild handelt, sondern lediglich um eine, allerdings anschei¬
nend im Sinn dieser Spiele gehaltene, aber nur für den
Film bestimmte Bearbeitung der Leidensgeschichte. Angesichts
deS Streits der Meinungen über die Angebrachthett dieses
Unternehmens wäre vorurteilslos Denkenden zu eigener Ur-
teilrbildung ein Besuch anzuraten.

* Borkriezsforderungen an Schuldner im feindlichen
Ausland . Den deutschen Gläubigern, die VorkrtegSforderun-
gen gegen englische, französische, belgische und griechische
Schuldner, die nicht in ihrem Hiimatstaat , sondern in einem
anderen der vier Staaten ihren Sitz haben, wird dringend

mögt mir wohl ein tapferer Mann sein, aber zum Haupt¬
mann seid Ihr nicht gemacht. Ich will Euer Oberst sein,
und zu Hauptleutrn werde ich einige meiner Ritter machen."

„8s8ss manelk — tut mir leid, wenn ich geflucht Hab',
aber erlaubt . Herr Herzog, einem alten Kerl ein Wort , daz
ist gegen unfern Pakt mit dem Goldgülden monatlich und
den vier Maaz Wein tagtäglich. Da steht zum Beispiel der
Ztaberl aus Wien, z' gibt keinen Tapfereren mehr unter
dem Mond —"

„Schon gut, Alter, schon gut. Auf die Goldgülden und
den Wein soll mirS nicht ankommen. Wer bisher Haupt¬
mann war , soll e« richtig bekommen. Nur den Befehl müßt
Ihr abgeben. Habt Ihr Pulver unb Kugeln?"

„DaS will ich meenenk" sagte der Magdeburger . „Wir
haben noch von Eurer Durchlaucht eigenem Pulver und Blei,
da« wir in Tübingen mitgenommen. Wir haben Munition
auf achtzig Schuß für den Mann ."

„Gut . Georg von Hewen und Philipp von Rechberg,
ihr teilt euch in die Knechte, jeder nimmt sechs Fähnlein.
Ihr da. die ihr euch Hauptleute nennt , könnet bet den ein¬
zelnen Fähnlein bleiben und den Heiden Herren an die Hand
gehen. Ludwig von Gemmingen, seid so gut und nehmet
den Oberbefehl über dar Fußvolk. Jetzt geradeSwegS auf
Leonberg. Freu ' dich, mein treuer Bannerträger ." sagte
Ulerich, als er sich aufs Pferd schwang, „so Gott will, ziehen
wir morgen in Stuttgart ein."

Die Reiterschar, den Herzog an der Spitze, zog fürder.
Der lange Peter stand noch immer unoerrückt auf dem Platz,
den Hut mit der stolzen Hahnenfeder in der Hand, und
schaute den stelzen Reitern nach.

„Daz ist einmal ein Fürst, " sprach er zu den Haupt¬
leuten, die neben ihm standen. „Waz der für eine gewaltige
Stimme hat , und wie er greulich mit den Augen funkelt,
daz ez einem angst und bange wird. Hu, ich meinte, er
wall' mich mit Haut und Haar verschlucken, als er mich fragte:
Wer bist denn du ?"

„Mir wor'S grod, wie wenn einer siedend Wasser über
mein' Leib schütten tät. In Wien ist doch auch 'n Kaiser,
aber der tut nit so g' waltig wie der Lo."

geraten, ihre Fsrderungen bei der zuständigen Stelle des
ReichrauSzliichSamtS — für Württemberg bet der Zweig¬
stelle Stuttgart , Neckarstr. 47 — anzumelden, da sie sonst
Gefahr laufen, daß ihre Forderungen von den Gegnern als
verspätet angemeldet im Ausgleichsverfahren zurückgewtesen
werden.

* Die Aufwandsentschädigungender Lehrer. Die letzt-
im April 1920 festgesetzten Aufwandsentschädigungen

und Kilometergelder, welche Lehrer und Lehrerinnen für die
Teilnahme an den amtlichen Versammlungen zu beanspruchen
^"^ n, werden nach einem Erlaß des Kaltministeriums vom
1. April 1922 ab verdoppelt.

. * Preise für Reichssilbermünzen. Für Siibermünzen
wird der Mache Betrag de» Nennwerts der Stücke, also für
«n 1 Markstück 18 für ein 2 Markstück 36 ^ bezahlt.
Bet abgenutzten Münzen wird ein entsprechender Abzug gemacht.

* Lotteriegenehmigungen. Das Ministerium der Innern
hat folgende Geldlotterien genehmigt: Eine Lotterie zu Gun¬
sten des Landesverbands Württemberg de» Zentraloerbands
deutscher Kriegsbeschädigterund Kriegsteilnehmer, des bay¬
rischen Verband» für Säugling »- und Kletnkinderfürsorge
des ReichSaurlchusseS für Leibesübungen, de» Touristenvereins
„Naturfreunde " in Karlsruhe und der hessischen Hauptfür¬
sorgestelle der Kriegsbeschädigten.

* Anslandspropaganda in wirksamer nicht auffallender
Weise müssen wir alle unermüdlich betreiben. Durch fort¬
gesetzte geschickte Hinweise auf die Schädigung der Weltwirt¬
schaft durch die Ausrechterhaltung des unsinnigen Versailler
Vertrags und auf die Verlogenheit des Schuldurteils , auf
dem er aufgebaut ist, kann jeder einzelne zum Sieg des Rechts
und der Wahl heit beitragen. Der Schwabenbund stellt kn.ine
maschinenschriftliche Zettel zur Verfügung, die einzeln jedem
Brief ins Ausland beigelegt werden sollten. Die ersten Zet¬
tel enthalten Aussprüche führender Staatsmänner Englands,
Italiens und Frankreichs in englischer Sprache. Anfragen
richte man an den Schwabenound (Pressedienst, Stuttgart,
Uhlandstraßs 16^ )

* Frühlingsanfang . Der Flühling , der meteorologisch
bereits am 1. März seinen Anfang genommen hat. begrünt
kalendermäßig mit dem Zeitpunkt, da der Mittelpunkt der Son¬
nenbahn auf den Aequawr zu stehen kommt. Das ist am 21.
März morgens 6 Uhr mir dem Eintritt der Sonne in das Zei¬
chen de» Widders der Fall . An diesem Tage erfolgt ihr Auf¬
gang genau im Osten, dementsprechend liegt tbr Untergang
genau im Westpunkt. Tag - und Nachibogen sind einander
gleich: Wir haben Frühlings - Tag - und Nachtgleiche. Vom
21. März ab rücken bis zum 21. Juni Ans und Untergangs-
punkl der Sonne immer weiter gegen Norden, der Tagesbogen
pimmt mit jedem Tag an Umfang zu und der lichte Tag , der
am Frühlingsanfang eine Dauer von 12 Stunden 12 Minuten
aufweist, wächst zu einer Länge von 18 Stunden 11 Minuten
an. Im Strahlenglanz der Sonne wird e» jetzt herrlicher, die
winterlichen Züge sind verschwunden̂ eS mutz Frühling wer¬
den. In vielen Gegenden bezeichnen der Josephsrag (10.
März ) und der Feiertag Mariä Verkündigung (25. März)
den Anfang de« Frühling ? : Josephus macht behende der
Winlerzeit ein Ende Mariä Verkündigung bringt allen!hal¬
ben die Störche zurück und die Schwalben. Unsere Vorfahren,
die den größten Teil der düsteren Winterszeit tatenlos verbrin¬
gen mußten, begrüßten da» aufstetgeride Licht mir besonderer
Freude. Sie zündeten Frendenfeuer an und umtanznn sie.
Da und dort finden sich noch Volksbräuche, die auf diese Tage
zurückweisen. ES sei erinnert an drs am Sonntag „Lälare"
übliche TodauStragen und an daS Sechseläuten in Zürich am
ersten Montag nach der Frühlingltag - und Nachtgleiche.

* Der Anfug der Kleingeldhamsterei. Durch gesteigerte
Au»prägungen der Münzstätten ist e» gelungen, den Kletn-
geldmangel 'nahezu zu beheben; denn es entfallen nach dem
jetzigen Stande der Münzprägung auf den Kopf der Bevölke¬
rung 10 Stück 50 Pfg ..-, 20 Stück 10 Pfg .- und 22 Slück
5 Pfg .-Stücke. Wenn sich gleichwobl hier und da noch ein
Mangel an kleinen Münzen bemerkbar macht, s» ist da« auf
die bedauerliche Gepflogenheit einiger Teile der Bevölkerung
zurückzuführen, Klemgeld zu Hamstern. Die Zwecklosigkeit
dieses HamsternS von Kleingeld steht aber äußer allem Zwei¬
fel; denn jeder sollte wissen, daß sowohl das 5, wie das 10,
wie da» 50 Pfg .-Stück viel weniger Materialwert besitzt als

„Also Hauptlem' sind wer g'wefen," sprach der Haupt-
aann Muckerle, „die Herrlichkeit Hot nit lang dauert."

„Narr ! Daz ist mir recht. Würde bringt Bürde, zagt
in Sprichwort, die andern haben oft nicht recht gehorcht,
oenn wir befohlen haben, visvolo , hat doch erst heute
iner mich auSgelacht. Hat allez einen bessern Schick, wenn
, die Herren anführen. Den Goldgülden und die vier Maaz
laben wir ja doch und daz bleibt die Hauptsache."

„Dat meen' ich ooch! Und dat haben wer dem langen
Zeter zu verdanken. Er soll leben!"

„Dank schön. Aber daz zag' ich, der Herr wird dem
Sund auszünden, Mordblet I Wenn der erst ein Schwert in
lie Hand nimmt, der jagt die Städtler allein auz dem Land!
Ind -eine Räte und Kanzler und die Landschaft! Habt Ihr
jehört, wir greulich er über sie geflucht hat ? Ich möcht' in
eine- Haut stecken."

DaS Wirbeln der Trommeln unterbrach das Gespräch
>er tapferen Krieger. Diese Töne erschollen nicht mehr auf
hren Befehl. Aber der lange Peter war in seinen vielen
Feldzügen so sehr an den Wechsel von Glück und Unglück,
,on Hoheit und Niedrigkeit gewöhnt worden, daß er über
)en Sturz seines Regiments nicht trauerte . Gelaffen nahm
;r die Hahnenfeder von dem großen Hut, legte die rote
Schärpe und den langen Hieber, die Zeichen seiner Wurde,
rb und ergriff eine Hellebarde. „Gott straf' mein Zeel , ez
ist schwer für einen Kerl wie ich, zwölf Fähnlein zu rezie-
cen," sagte er, als er sich wieder als guter Landrkaecht in
sie Reihen seiner Kameraden stellte. »Aber bei Scmkl Pet-
cuz, dem trefflichen Landsknecht— er muß jetzt auch Oberst
zein in den himmlischen Heerscharen, Kyrteeleizon ! der
Mensch muß allez probieren auf Erden. Die Landkknechle
schüttelten ihm die Hand und bestätigten eS. SS tat seinem
tapferen Herzen wohl, zu hören, er habe sein Kommando
trefflich verwaltet. Die drei Ritter , ^ re Anführer^ saßen auf
und stellten sich zu ihren Fähnlein die Landsknechte richteten
sich in gewohnter Ordnung zum Marsch, und Ludwig v«n
Gemmingen ließ die Trommeln rühren zum Aufbruch.

(Fortsetzung folgt).
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den Nennwert entspricht. Umsomehr muß es Wunder nehmen,
daß unsinnige Gerüchte Glauben finden wonach 50 Pfg.°Stücke mit gewissen Münzzeichen außer dem unedUn Aiumi-

Vlatin entbaiten sollen. Wer Münzen auf Grund sol¬
cher Gerüchte zu' einem höheren Preise als den Nomlnalwertkcködivr sick leibst und trägt obenorein dazu bet, den
Erfolg der Bemühungen der Regierung zu vereiteln, die auf
möglichste Behebung deS Kleingeldm angels gerichtet sind.

Württemberg.
R . he TM . Horb, 20. März . Eine rohe Tat leistet« sichn->ü->rri kin KneÄt der Pierdehandlung Rothschild. Als der

Hund deS Rothschild einem auswärtigen Radler in das RadHunv ^ ^ ^ heaab sich der Radfahrer
^schwer"' süh end in d?n Sta/des Rothschild. Im Laufe derAuse7nand-rsetznng versetzre ein Knecht dem Radfahrer ur-
zerband mil dem Farrenschwanz einen d-rar igen H-eb über
den Kopf daß der Radler mit einer tiefen Kopfwunde blut-
^ '^ »ltdMenwablE Ôstclsh' im. O« . Calw. 20. März. Bei. ^ den in Hirsau gewählten Schult-der gest̂ en Schullhemenwayii â g. Prozent der Wahlberechtigten

Ä ^ 6§ immen aewählt wurde Verwaltungspraktikant Max
A « ^ « Idat FriS S-eg-r. SchuUheißenamtssekretär in
W-ilimdors. Sohn des Gemeinderats inN-ubuIach, erhielt 128 Stimmen.

Ablösung der Naturalbesoldungsleistungen.
» cv» Kraae der Ablösung der NaturalbesoldnngL-

leistungen der Gemeinden an die Psarrstellen hat der Ge¬
schäftsführer de- württ. GemetndetageS mit der «reichen
Besolduugskasfe und dem evang Konsistorium persönlich ver-
handelt. ES zeigte sicĥ erbe, daß d e gegenwärt ge Zei fürdie Anfrollung der AbwInngSfragenicht oünstig ist. weil bei

'den augenblicklichen unsicheren Verhältnissen die einer Ab¬
lösung zugrunde zu legenden Werte nur schwer festzustellen
wä«en Fm gegenwärtigen Augenblick wird daher das Schwer-aemt-tü aui die Erreichung einer annehmbaren Gestaltung der
der neu zu vereinbarenden Abkommen über die Höhe  der
anstel'- der Naturalleistung tretenden Geidoergütung gelegt
werden müssen. In der Hauptsache handelt es sich um Holz
lieferunzen. Das Ergebnis der Verhandlungen war . daß!derVertreter dcS eoang. Konsistoriums grundsätzlich auf der Ver¬
gütung des Oltspreises bestand, im übrigen aber sich damiteinverstanden erklärte, daß hart angelegte Gemeinden eine
gewisse Beröckstchltgung erfahren rollen. Der Gesamworstanddes würkk. Gemeindetages wird sich in seiner nächsten Sitzung
weiter m,t der Frage beschäftigen.

r Weitere Erhöhung der Bierpreise iu Sicht . Stuttgart,
20. Mürz. Mit dem 1. April tritt bekanntlich die vom Reichs¬
tag genehmigte erhöhte Steuer auf Bier in Kraft. Wie die
Deutsche Wirtszeiiung erfährt, beabsichtigen auch die Braue¬
reien infolge der ständig weiter steigenden Teuerung auf allen
Gebieten, den Preis des Bieres ab Brauerei ebenfalls zu er«
höhen, so daß ab I . April mit einem ganz bedeutenden Auf¬
schlag der seitherigen Bierpretse zu rechnen ist. Wie hoch der
Aufschlag sein wird, ist bis heute noch nicht bekannt, diesbe¬
zügliche Verhandlungen mit den Brauereien finden in den
nächsten Tagen statt.

r Illngdeutschlandfeier . Stuttgart , 20. März . Jung¬
deutschland tu Württemberg feierte am Sonntag im Siegle-
Haus die Feier seines 10jährigen Bestehens unter starker An¬
teilnahme oer Jugend , der Eltern , der staatlichen und städt.
Vertreter. Auch Staatspräsident von Hteber, die Generale
von Gerok, von Soden, von Hoff und Freiherr von Hügel,
der Begründer der Jungdeutschlandbewegung, wohnten der
Feier an.

r' Einbruch . Böblingen, 20. März . Letzte Woche wurde
im Schuhgeschäft Eugen Schmid hier eingebrochen und 20
Paar neue Herrenschnürsttefel, 3 Paar Damenhalbschuhe so¬wie ein Herrenüberzteher aestohlen.

Schwerer Anfall . Waiblingen , 19. März . Am Freitag
abend sind zwei mit AusbefferungSarbeiten beschäftigte Ar¬
beiter am Etsenbahnoiadukt zwischen Waiblingen und jNeu-
stadt abgestürzt. Beide waren sofort tot.

r Raubmord . Winterbach, 20. März . Die 12 jähr . Pflege¬
tochter des SchrejnermeisterS Gottlieb Leutze wurde erdrosselt
aufgefunden. Der Vater hatte sich auf das Feld zur Arbeit
begeben, die Frau war gleichfalls zum Arbeiten in den Wald
gegangen. Sie hatten ihre 12 jährige Pflegetochter zur Be¬
wachung des Hauses zurückgelaffen. Gegen Abend kehrte die
Frau zurück und fand die Pflegetochter erdrosselt tn ihrem
Zimmer des oberen Stocke« vor. Der Mörder hatte dem
Kinde die Hände zusammen gebunden und ihm mit einer
Schnur zweimal den Hals zugeschnürt. Er nahm 1500
Bargeld, einiges Rauchfleisch und Stoffe mit. AlS Täter ver¬
mutet man laut „Oberländer" einen sogenannten Reisenden,
der sich als Vertreter der Firma Soll , Fettwarenfabrik inUlm ausgab . ^
, . » streik der Buchdrucker. Heilbronn. 80. März. Die Arbeiter,
schaft der Schell scheu Buchdrucker« ist wegen Lohndifferenzen in den
Streik getreten. Generalanzeiger. Ncckarzeitung und Abendzeitungkonnten deshalb am Montag nicht erscheinen.

* diebstahl . Ulm, 20. März . In einem hiesigen Pelz¬
warengeschäft wurde von einem Kundenpaar , während die
Ebnung neue Ware vorlegte, ein wertvoller Pelz beiseite
aeRn Erst durch den am Boden lie-
gend^ Pre .Szettel wurde man auf den Diebstahl aufmerksam.
Schuhfabrik ?on D̂ ^ n. 20. März . Der Streik in der

r Weinpreise . Oehringen, 20. Mär » Die Meinnersteio»-
rung mehrerer Jahrgänge aus den Fürst !. Vlrreuberaer MÄn.
bergen hatte sehr viele Interessenten angelockt «nd
überraschendeErgebnisse: 20 Hktltr. 1921er
erzielten pro Hktltr. 5650- 5790 ^ . l Altr W
6,4 Hktltr. 1920er Traminer 4900 bi» 5060 ^
1920er Weißriesling 3200—3500 »6 . 6 Hktltr̂ Welßaenttsckt
mit Riesling Jahrgang 1920 brachten 3510- 3560̂ ,6 Hkttt/
RstgewächS von 1920 gingen zu 3550—3580 weg; 19,9erWeiß gemischt waren 10 Hektltr. ausgeboten, sie gaben 3060

«200 .̂ und 4.5 Hktltr. 17er Weiß gemischt holten Preisevon 6090—6370 ^ pro Hektltr. Von den etwa 58 Hktltr
AuSgebot bleiben ca. 32 Hktltr. im Bezirk, da» andere geht
auSwäri«. 6 Hktltr. kommen in Privathand , die anderen 52in Wirts - und Händlerkeller.

p Ordensniederlaffung . Saulgau , 20. März . Von der

Oberkirchenbehördeist dem Franziskanerorden die Erlaubnis
zu einer Ordensniederlaffung in Saulgau erteilt worden.»

r Eisenbahnunfall . Von der bayerischen Grenze, 20. März.
Ein scheugewordener Ochse deS Wagners Stör in Westendorf
rannte den Bahnkörper entlang und wurde von einem Güter¬
zug vollständig zermalmt.

Gerichtssaal.
r StraßenrSuber . Stuttgart , 20. März. Vor dem hie¬

sigen Schwurgericht hatte sich der 21 Jahre alte Hausdiener
Friedrich Kie« zu verantworten , der im Dezember v. IS . am
KönigSbau einer Frau einen Schlag auf den Arm versetzte
und ihr die Handtasche mit Inhalt tm Wert von 600
raubte. Der Bursche wurde aber verfolgt und ergriffen.
Die Untersuchungshaft hat er sich dadurch verlängert, daß er
Schrauben und ähnliches verschluckte und zeitweise grimmige
Schmerzen in den Eingeweide» verspürte. Die Geschworenen
sprachen KieS nur eines Diebstahls schuldig, weshalb er mit
7 Monaten Gefängnis davonkam.

Vermischtes.
Die Kropfbekämpfungin Württemberg.

Wie »on zuständiger Seite mltgeteilt wird, gehört der Kropf zv
den Krankheiten, die seit dem Kriege In Württemberg eine erhebliche
Zunahme ersahren haben. Dies berichten sowohl die Schulärzte als
auch dle Chirurgen. In manchen Gemeinden ist er, namentlich unter
der Kinderwelt, fast allgemein. Zur Bekämpfung dieser Plage haben
im Jahre 19!7 in Nordamerika im Staate Ohio ausgedehnte Ver¬
suche staitgesundkn. Da der Kropf eine Folge von Jod-Armut der
Nahrung ist, wurden den Schulkindern geringe Iodmengen verabreicht,
um der Entstehung des Kropfes»orzubeugen. Die Versuche wurden
im Jahr,820 in der Schweiz fortgesetzt. Als daher die GtadigemeindeSchwenningen, veranlaßt durch den Oberamtsarzt ln Rollweil, beim
Ministerium des Innern eine ähnltch« KropskekSmpsung anregte, wurde
mit staatlicher Unterstützung ein Versuch an etwa 8V0 Kindern gemacht.
Dle Kinder erhielten nach Untersuchung durch den Schularzt und nach
Zustimmung der Eltern vom Juni 1921 bis Januar 1822 24 Wochen
lang jeden Montag in der Schule eine Pastille mti3 mgr Iod-Kalium.
Die Kinder freuten sich über das „Zuckerte- und nahmen es gern.
Der Erfolg war auch hier überraschend. Die Zahl der mit Kropf be¬
hafteten Knaben sank in einem halven Jahr von 6S,4°/a aus 263°/o! und die der Mädchen von 6<,6 P .oz. aus 28.1 Proz. Durch diesen! Versuch wurde erwbsen, daß die Kropfkrankheit bei der Jugend durch

j Kleins Iodgaben wirksam bekämpft werden kann. Die Oberamts»
ärzte haben deshalb die Weisung erhalten, in Kropigegenden auf diese
Bekämpsunftsart mit kleinsten Iodmengen im Kindcsalter hinzuweisen.! Daß dieses Vorgehen mit der Behandlung des Kropfes bei Erwachsenen,
das mit größeren Iodmengen durchgrsithrt wird und größte Vorsicht
zur Vermeidung von Schädigungen erheischt, nichts zu tun hat und
damit nicht,verwechselt werden darf, ist ohne weiteres ersichtlich.

— Welcher Holzpreis ist anzemeffen ? Diese Frage
wurde dieser Tage von der Strafkammer Hechingen in einem
Verfahren gegen die Bürgermeister Hofer Beuren und Klat-
der-Gauselfingen und andere wegen Einnahme zu hoher Preise
für Brennholz dahin beantwortet, daß 28fl pro Meter alt
angemessen zu erachten seien. Die angrkiagten Bürgermeister
wurden zu einer Geldstrafe von 3000 bezw. 1000 und zur
Tragung der Gerichtskosten verurteilt . Außerdem erfolgt die
Einziehung des übermäßigen Gewinne« — die Angeklagten
hatten für Buchenschetter bis zu 530 und 660 ^ erlöst —
in einem besonderen Verfahren. Das Gericht fügte noch an,
daß in Zukunft noch schärfere Strafen bis zu 100 000 aut-
gesprocherr würden.

— Das schönste Baby Württembergs . In der neuesten
Nummer der „Leipziger Illustrierten Zeitung " wird das Er¬
gebnis eines Preisausschreibens „Das schöne Kind" in der
genannten Zeitschrift bekanntgegeben: Von den zur Auswahl
und Entscheidung der Leser gestellten 10 Babybildern fielen
aus das Bild der 17 Monate allen Marianne Plocher in
Mergelstetten 10 533 Stimmen von insgesamt 47 973 Stimmen.
Den Eltern des Kindes fiel ein Preis von 1000 --sk zu. Es
handelt sich um ein vorzüglich aufgenommenes Bild eines
allerliebsten Kindes. Bet diesem Preisausschreiben hat Baden
(Karlsruhe) den Steg mit dem schönsten Knaben daoongetragen.

Landwirtschaft, Haus «nd Hof.
Für Blumenfreunde. Das Lüften von Kellern, Souter¬

rains , Korridoren und sonstigen Räumen , wo Pflanzen in
Töpfen, Kübeln, Balkonkästen und dergleichen überwintert
werden, ist jetzt bei dem milden Wetter eine der wichtigsten
Aufgabe de« Blumenfreunde» und Pflanzenliebhabers, wenn
er tn einigen Wochen seine Pfleglinge in schönem und gesun¬
den Zustand vor da» Fensterbrett, auf den Balkon und in
den Garten bringen will. Besonders muß dies bet feuchten
Ueberwinlerungsräumen beobachtet werden, in denen die Luft
durch den anhaltenden Mangel an frischer Luft während de»
Winters schlecht und schädlich geworden ist. — Je mehr man
lüftet während des Winter » (und die« ist tagsüber bei jeder
Temperatur über dem Gefrierpunkt möglich, desto gesunder
und gedrungener bleiben die Pflanzen . Natürlich muß mit
dem Eintreten der wärmeren Jahreszeit jetzt auch da» Gießen
öfter» ausgefühct werden, doch siel» nur dann, wenn die
Pflanze e» wirklich nötig hat und düvon überzeugt sich der
Blumenliebhaber immer durch Berühren der Erde.

Reinigt das Saatgut . Die Bestellung der Felder durch
HerriÄtung der Accker zur Unterbringung de» Saatguts ist
in vollem Gang. Und schon beginnt auch der Kainpf gegen
die Schädlinge der Frucht. Der größte Zehrer am Frucht-
acker ist sicherlich das Unkraut. Deshalb muß der Bauer vor
allem auf gut gereinigte» Saatgut sehen. Nur ganz reine
Gerste und Haber sollen auSgesät werden. Besonders muß
auf Reinheit bei der Kleesaat gesehen werden. Garantie für
seidefreien Kleesamen muß man sich vom Händler unbedingt
geben lassen. Die Verunkrautung eine» Acker? ist in den mei¬
sten Fällen auf schlecht gereinigte« Saatgut zurückzuführen
Wer reine Saat sät, wird reine Frucht ernten.

Letzte Drahtnachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 20. März Der Reichriag trat heute in die 2.
Lesung der einzelnen Sieueroorlagen ein und beriet zunächst
die Vermögenssteuer. Der Aurschuß beantragt , vom 1. Ja¬
nuar 1923 ab eine jährliche Vermögentsteuer zu erheben, dieunter Freilassung von Vermögen unter 100000 »st von den
ersten angefangenen oder vollendeten 250000 »jit 1 vom Tau¬
fend betragen soll nnd bt« auf 10 vom Tausend bet den gro-

!

tzen Vermögen steigt. Ans die Dauer von 15 Jahren soll
sich dje Steuer um I00°/o für die ersten, von 150' /» für die
nächsten 250 000 und um 200°/o für die weiteren Beträge
erhöhen.

Die ersten 15 Paragraphen wurden in der AuSschußfas-
sung angenommen. Die Abstimmung über den § 16, über
den sich eine ausgedehnte Debatte entspann, und der bestimmt,
daß die Vermögensgegenstände jeweils unter Berücksichtigung
der allgemeinen WirtschastSverhälMisse zu bewerten sind, wo¬
bei bei der ErtragSermittlung der Ertrag der letzten 3 Jahr
zu berücksichtigen ist, und tn dem die Regierungsvorlage bei
der Wertfeststellung von Grundstücken von dem gemeinen
Wert, der Ausschuß dagegen vom Ertragswert ausgehen will,
wird morgen erfolgen, ebenso die Weiterberalung deS Gesetze- ,

Die deutsch-polnischen Verhandlungen.
Danzig, 21. März . Die Danzig-polnischen Wirtschafts¬

verhandlungen wurden am Samstag abgeschlossen. Das Er¬
gebnis wurde durch gegenseitig anerkannte Protokolle festge¬
legt. E» ist eine Einigung erzielt worden betreffend die Auf¬
hebung der WirtschaflSgrenze zwischen' der freien Sladt Danzig
und der Republik Polen . DaS Ueberschreiten der poiniscken
Grenze wird ab 1. April auf bestimmten Wegen gestattet.
Die Grenzkontrolle wird weiter auSgesührt bezüglich des Per¬
sonenverkehrs und bezüglich ideS Warenverkehr« mit Waren,
die der Monopolabaabe bezw. der indirekten Steuer unter¬
liegen. Eine Anpassung der gegenseitigen indirekten Steuern
ist nicht erreicht worden.

Noch keine Entscheidung über dar Moratorium.
Pari », 21. März . Dem Vernehmen nach ist die Rkpa-

rationSkommission tn der gestrigen NachmittagSsttzung zu
keiner Entscheidung über die Reparationszahlung Deutschland»
im Jahre 1922 und das neue Garantieproblem gelangt.

Hochverrat.
Berlin , 20 März . Bei einer Haussuchung bei einem

Vertrauensmann der KommunistischenPartei , dem in be¬
scheidenen Verhältnissen lebenden Mechaniker Walter AhrendS,
entdeckte die Polizei eine hochwertige, mit allen erforderlichen
Apparaten reichlich ansgrstaticle kostspielige Funkenanlage,
sowie zahlreiche geheime Dtenstvvrschrifienüber Funken- und
Telegraphendtenst, Verzeichnisse von Funkenstattonen, 00»
Kabeln und unterirdischen Teiegraphenltnien, Verzeichnisse
von Postanstalten , Pläne und Zeichnungen und anderes ge¬
heimes Material . Auch fand man Adressen zahlreicher . zuver¬
lässiger" kommunistischer Vertrauensleute unter den hiesigen
Postbeamten und Angestellten und der hiesigen Telefon- und
Telegraphenbaufirmen . AhrendS selbst hat sich seiner Fist-
nahme durch die Flucht entzogen. Der in die Angelegenheit
verwickelte Sladtrar und Parteisekretär Grylewttz ist festge¬
nommen und wird demnächst der Staatsanwaltschaft wegen
Hochverrats zugeführt werden.

Einstein in Frankreich.
Parts , 21. März . Wie der „TempS" mittelst, wird Pro¬

fessor Dr . Einstein aus Berlin im College de France Ende
dieses Monats eine Reihe von Vorträgen hasten. Patnleoe
wird in der Akademie der Wissenschaften einen Kommentar zu
den Vorträgen Einsteins geben. Der „TempS" nennt den
Gelehrten einen Schweizer Mathematiker.

Letzte Kurzmeldungen.
Ueber die Zusammensetzung der deutschen Delegation für

Genua weiß der „Bert. Lolalanz." mstzuletlen, daß die zu»
ständigen Ministerien , das Auswärtige Amt, daS Finanz¬
ministerium, das Wirtschaftsmtnistertum und daS Wieder-
ansbauministerium durch ihre Minister oder SlaatSsekretäre
vertreten sein werden. Aller Wahrscheinlichkeitnach wird,
mehreren Blättern zufolge, Dc. Rathenau die Führung der
Delegation übernehmen.

„B.L." erklärt, das schließe jedoch nicht aus , daß Reichs¬
kanzler Dr . Wirih nach Genua fahre.

Der deutsche Aurschuß für Oberschlesten fordert in einer
Eingabe an die interalliierte Kommission in Oppeln nach¬
drückliches Einschreiten gegen die neue Polenhetze in Ober¬
schlesten.

Lord Curzon hat der Regierung von Angora den Ab¬
schluß eines Waffenstillstandes mit Griechenland vorgeschlagen.

Einer noch unbestätigten Pariser Meldung zufolge, ist die
bulgarische Regierung durch die Mililärpartei gestürzt worden.

An der Grenze zwischen dem irischen Freistaal und Ulster
kam es erneut zu blutigen Kämpfen.

Generaloberst von Hausen, zu Beginn des WelikriegeS
Führer der dritten Armee, ist in Dresden gestorben.

Familienrmchrichlen.
Gestorben:  Wilhelm Schmid, 66 I -, Herrenberg:

Christ. Gaffer früh. Adlerwirt, 62 I ., Edelwetler.

Konkurse.
Josef Schiller,  TorfwerkSbesttzer in Pfaffenweilek,Gde. Amtzell, OA Wangen.

Eingesandt.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schristleitongnur die preßgesetzliche Verantwortung .)

Leben «nd Leiden 3es « Ehristi — im Kino.
Das gegenwärtig im Lichtspielhaus „Löwen" stattfin¬

dende Gastspiel bedauern wir von unserem Standpunkt aus.
Die für viele gerade tn den jetzigen Passionswochen heiligsten
Güter gehören nicht in solche Umgebung. Wir haben andere
Orte,  wo uns daS Kreuz Jesu Christi vor Augen gemalt
wird (Galater 3, 1). Dieser Christus-Film ist ein reines Ge¬
schäftsunternehmen, noch viel mehr als die Oberammergauer
PasstonSsptele, die wenigstens ursprünglich dem frommen
Sinn entspringen. Als Geld mache und al» Deckmantel für
andere minderwertige Darbietungen ist uns Leben und
Leiden Jesu Christi zu gut. Wenn auch in der religions¬
losen Großstadt solche Darstellung religiöser Vorgänge viel¬
leicht je und je einen guten Funken entzünden können —
hier brauchen wir solches nicht.

Go. Bolksbund , Ortsgruppe Nagold.
Mutmaßt. Wetter am Mittwoch uud Donnerstag.

Bedeckt, mit Niederschlägen.



An die Hausbesitzer
betr. die Feueralarmanlage!
Wir sind gegenwärtig mit der Einrichtung der Feueralarm»

anlage beschäftigt. Dabei sind wir genötigt, Isolatoren , Let-
tungSstützen und dergl. an verschiedenen Gebäuden der Stadt
anzubringen.

Wir bitten, den auSführenden Monteuren der Fa . Siemens
u. Halske bei der Anlage der Leitungen, die ja zur Sicher¬
heit des Hausbesitzers bestimmt sind, die »ölige Unterstützung
angedethen zu lasien. 1074

Nagold , 21. März 1922.
Stadtsch .»Amt : Maier.

Stadtgemeinde Nagold.

Melhch-LtMikhch-Berkailf.
Am Donnerstag , 23. März

1922, vormittags 11 Ahr kom¬
men auf dem Rathaus in Nagold
zum Verkauf im mündlichen Auf¬
streich aus Stadtwald M -ttler-
bergle, Winterhalde u. Killberg:

2V0 Fichten, SO Tannen
Mit Fm . : Langholz 117 I . 86 ll .. 52 lll ., 37 IV., 22 V.,
2 VI . Kl. ; Sägholz 19 I.. 15 II., 3 III. Kt.

LoSverzeichnisse und Verkaufsbedingungen durch Städt.
Forstverwaitung.
982 Städt . Forstverwaitung.

Wildberg.

Sie Grab-, Maurer-, Zinnner-, Vetsu-
uud Iachi>Mer-Meite«

für 1 Doppelwohnhaus und 2 Einfamilienhäuser der Bau¬
genossenschaft Wildberg sollen im Preislistenverfahren ver¬
geben werden. Pläne und Unterlagen liegen von Donners¬
tag , den 23. d. Mts . auf dem Rathau » zur Einsicht auf.
1070 Der Borstand.

Umständehalber verkaufe ich eine neue, noch ungebrauchte

Mähmaschine,
Einspänner . System Töhring.

Wer ? sagt die G' schäfrSstelle.

fVnzxnlä.
Aeiner werten LuuäsvIiLft rar ^ aviirivstt , äaümein Kesvdätt

M «rxvi » Wllttwool », U« n SS . ALr»

gosolllkisssn i-t.
1063

Walddorf

Hilfe ftr da- Wolga-Deutschtum.
! Die Beträge, die bei der Sammlung des Nagolder Se>-
? minars von den einzelnen Orten deS Bezirks für das oben-
! genannte HilfSwerk eingegangen sind, bringen wir hiermit

allgemeinen Kenntnisnahme. Es gingen ein von:

Wir beehren uns hiermit, Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , de» 23. März 1922
im Gasthaus zum „Hirsch" in Walddorf stattfinden¬
den Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Wams Kirn8 ZchllW Bmm

Nagold
Altensteig
HaiterLach
Wildberg
Gültlingen
Walddorf
(davon d.Angest. d.
Fa . Josef Pforzh.

Ebhausen
Rohrdorf
Egenhausen
Rotfelden
Untertalheim
Emmingen
Ebershardt
Gaugenwald

Summe der
Betrag erhöht sich

4973 Obertalheim 510 ^
3181 „ Spielberg 493 „
2231 „ JselShauscn 425 „
2100 „ Wart 412 „
1224 „ Ueberberg 395 „
" °4 „ Beihingen 373 .,

Schönbronn 368 „
. Altensteig-Dorf 296 „

1150 „ Garrwetler 290 „
1138 „ Fünfbronn 271 „
936 „ Wenden 254 „
759 „ Ober- u. U'schwandorf 200 „
762 „ Beuren 188 „
694 „ Schietingen 180 „
600 . Stmmersfeld 149 „
563 „ Ettmannkweiler 34 „

gesammelten Beträge 26 313 Dieser

Sohn der « Tochter des
JohS . Kirn , Bauer g Joh . Brenner , Bauer

Walddorf. g Walddorf.
Kirchgang V-12 Uhr. 998

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegenzunehmen.

Meine sehMM Reisenden
arbeiten vorzüglich und sehr billig. Ich
meine — meine Inserate . Sie verdienen
ihr eigenes Brot und werfen umso größeren
Gewinn ab , je öfter ich sie Hinaursende.

. . dank einiger privater Zuweisungen und
Stiftungen auf die schöne Gesamtsumme von 32000 MK.

Allen Gebern, aber auch den einzelnen Sammlern , sei
hiemit öffentlich Dank gelog»!

Kirchenumlagezettel
empfiehlt

G. w . Iaiser 'sche Buchd ruckerei Nagold.

1065

M
M
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Iselshsnsen , den 20. März 1922. ^

Osnkssgun
U
U

1071

Stadtgemeind « Nagold.

RM- M
5WMM-Berkllils.

Am Mittwoch , 22. März
1922 aus Distrikl Winterhalde,
Abteilung vordere Wanne,
Distrikt Ktllberg. Abt. vorde¬
res u. hinteres Brunnenhäule,
Hinterer DachSbauhang und
Hintere Lache:
Lanbholzreifig gebunden,

Wellen : 90
Lanbholzreifig in Flächeu-

losen» Wellen : 840
Nadelholzreistg in Flächen¬

losen, Wellen: 60
Schlagraum , 7 Lose

geschätzt zu Rm.: 12.
Zusammenkunft zum Vor¬

zeigen nachmittags 1 Uhr auf
der alte»FreudenstädierStraße
beim Haiterbacher Weozeiger.
Verkauf ' /-3 Udr beimPflanz-
schulhäusle in Ab:eilung vor¬
dere Lache. Auswärtige Käufer
werden nick! zngelasseu.

Städt . Forstverwaitung.

Nagold.
Verkaufe am Donnerstag

vormittag 11 Ahr schöne

Mich
und

Lälljer
Schweive.

Chr. Kienle,
1069 Telefon 112.
»» »» » »» » »»»» »»» »» » »»» »» » »»» >»» » » »» »» »»

L> 08 st-?spiki'
I» Lolis»

zu Mk . 3.50 beiK. V. Laissr. üiagvlä.
» » 7--HW»« » >» » »» » »»» »»» . Ul«» »» , » » »» »» »» »»

Stadtgemeinde Nagold.

RM- M
Lchlagrailm-Berkliils.

Am Dienstag , 21. März
1922, aus Distrikt Badwald,
Abt. Henschinger und Wein-
steige, Distrikt Galgenberg,
Abt. vorderer und Hinterer
LändlsSberg, Distrikt Mtttler-
bergle, Abt. Schlegwieden-
ebene, Hinterer Kapi, Slein-
haufenhano, Distrikr Bühl,
Abt.S !adtacker,Distrikt Wolfs¬
berg, Abt. vorderer Gäuspltz,
vorderer Wolfrberg, Hinterer
Wolfsberg, Kisnlssäcker:
Laubholzreifig gebunden

Wellen : 125
Nadelholzreistg in Flächen-

losen, Wellen': 945
Schlagranm , geschätzt zu

Rm. : 41.
Zusammenkunft zum Vor¬

zeiten nachmittags 4 Uhr
beim Durchlaß.

Verkauf 6 Uhr in d. Wald-
lust. Auswärtige Käufer
werden nicht zugelassen. 1048

Städt . Forstverwaltung.

Stadtgemeinde Nagold.

Ff

Mes-Verkauf.
Am Donnerstag , 23. März

1922, vormittags 11 Uhr
komme» auf dem Rathaus in
Naaold im Anschluß an den
Nadelbolzstammholz- Verkauf
aus Sradtwald Winterhalde
und Ktllberg zum Verkauf im
mündlichen Aufstretch:

Kilben (schwach anbrüchiges
Säoholz) 2 u. 3 m lang : I
8 Fl und 1 Ta mil Fm I
3,12 I.. 0,42 ll . u. 0,18 IN.
Klasse. 1037 !
LoSverzeichnisse durch Städt . i

Forstoerwaltung . s
Städt . Forstoerwaltung.

!Alte krbmWiMcr
aus dem 17 Joh hundert

von Joh . Valentin Andreas
früher Prediger zu Calw

werden
zu kaufen gesucht.
Näherer durch die GeschästS-

stelle d. Blattes . 10W

Für Schreiner
und Wagner!

Eine Partie schöne trockene

Buchen
von 24 mm bis 100 mm stark
ziemlich breite Ware , ist ein
gelroffen. 1046

Bestellungen nehmen ent-
geg-n

Kedrüäer Ideurer. IVsgolü
Holzschneidewerke.

Einen gut erhaltenen

hat zu verkaufen . Wer ? sagt
di- Geschäftsstelle ds. Bl. 1066

OeschrlbronnOA Herrenberg.
Gebrauch!e, guterhalteneHobel

sucht zu kaufen 1054
Fr. Dieterle, Schreiner.

Nagold . 1064

Verlaufen
hat sich ein schwarz-braunes

Huhn.
Abzugeben bei

Ernst Alle, hint. Gasse.

„dU 88 iN
FL

Legen RoMSULL
dlickt8 unckereg nehmen!

krlseurAesrd . Lökle IVwe.

zM !eb-M« 88 kll
bei G. W. Iailer, Angeld.

II
Grvtzer Posten brsnner

WMeilmi
1 . Wahl das S ück^ 180.—
2. „ „ 120.—
extra schwer farbig 280.—

Beginn des Verkaufs Mitt¬
woch vormittag 9 Uhr, solange
Vorrat . ^ 1072

keiMIS llgM

Enchk für meinen Jungen eine

Lehrstelle
als Schneider
für sofort oder später.

Zu erfragen bet der Ge¬
schäftsstelle ds. Blatter . 1067

biicblii-

Kemb.
Sauberes tüchtiges Mäd¬

chen, welches bürgerlich kochen
kann, für größeren Gasthof
sofort gesucht. AnfangSlohn

300.— 1060

Stzetter. Hotel Löwe«
Hechingeu»

1062 Nagold.
Ein jüngeres

Für die vielen B«veise liebevoller Teilnahme am
Krankenlager und beim Heimgang unseres treube-
sorgtsn lteden Vaters, Bruders und Schwiegervaters

LtlMt . 8vßstr , Mielllekmektsk
sagen wir unfern herzlichsten Dank. Insbesondere
sei herzl. Dank ausgesprochen dem Herrn Stadt¬
pfarrer für die trostreichen Worte am Grabe, dem
Militäroerein JsetShausen und der Schrein ertnnung
Nagold für die dem lieben Entschlafenen bis zuletzt
erwiesene Ehre.

Die tlMernden MerNeSenen.

Lu SSsetiLnksn kür die

Kvnkii 'mmtton
! «wpkedleu wir
! ocxboooooooo ooooooo ooooooo
! » KkSSvOMer o8kdr6!dmsooM» Lx libm ^! 8o <rooooo <roo ooc><><>ooo «>HooooooL >o<'Ooc»oH<>Ho8
! 8 8edrelbrellgs» 8ieg8l8lSeke§ Isgeblivder»

l » Ukkkdüodörß üeouedzksrtM» /
! booocroooo <><>oo <>oooc >ooooo <>HSo
! o kaUkeäerdsttero

HHoovo o 0 o OHOOHHo
! 8 I.8.«. z
! oooooooooooo
!k.K. LLI8M. »»«sitWllm«, äLKOIiv.

knikklellleilüe»G-
gleich welcher Art undG-öße Ihre Leiden sind, besuchen Sie meinen
Vertreter, der Ihnen ohne jede Verpflichtung mein, gleich einer
schützende« Hand von unten nach oben wirkendes. Tag und Nacht
tragbares, gesetzlich geschütztes

zur Beihilfe im Haushalt auf
1. Mat gesucht.

Frau

oorzeigen und wenn gewünscht, Bestellung, aus dieses, sowohl als auf
alle weiteren in diesem Inserat nachfolgend ausgesührten Artikel«nt-
gegennehmen wird am:

Donnerstag, den 23. März morgens von 1<tt/<—3 in Nagold
Hotel Post.

Außerdem stehen Muster für Maß- u. Spez-alarbeit zur Verfügung  in:
Leibbinden nach Wunschf. jedes Krampfadern- Strümpfe,

Gündringeu.
Tüchtiges, ev.

Mädchen
bei hohem Lohn u . Trinkgeld
antetl gesucht. 987

HW WMuhe.

Leiden,
r Mutteroorfallbinden,
- Gummi- u. Federbruchbänder,
j Korsetts nach Matzu. Wunsch,

Busenhalter und Entwickler,

Geradehalter,
Urinhalter s. BetinSss., Tag u.

Nacht tragbar,
Kothatter sür Darmoperierte,
Suspensorien nach Matz.

Diskreter Versand. - Umtausch, wcnn unbeniitzt, gestattet.

PH. Steuer Soh», Koostonz(Me«),
,002 Wessenbergftr. 16/17
Telephon 515. Spezialfabrik orthopädischer Artikelu. Bandagen.

I

Erscheintan jedem Werk
tag,Bestellungen nehme,
sämtliche Postanstalten

und Postboten entgegen
Bezugspreis : in

Naaold,durchd.Agenten
durchd.Post«ns all.Post

Anzeigen-Sebühr für di
einspaltige Zeile aus ge
wöhnlicher Schrift ode
deren Raum bei einmal,
ger Einrückung 1.—
bei mehrmaliger Rabat
nach Tarif. Bei gerichl
Beitreibung».Konkursei
ist der Rabatt hinfällig

Nr. 68

/ Die Stellung
zur Ko

Paris . 20. Mä
Auswärtiges , Tschits
Funkipruch, der dt
zur Konferenz von
friedtgung Rußland!
druck, tu der er d,
mächle erblickt, daß
tierung Rußlands n
und die Wiederhers
notwendig sei. Tsch
schen dem in Rußla
auf politischem und
trotzdem, daß eine l
sammenarbetten möj
von den bisheriger
Unterschied zwischen>
jetzigen Verhältnis
die russische Regier»
Boykott»' voraus. 4
chen Vorbereitungen,
in Bezug auf Rußlc
die Sowjet,egterung
renz wertlos mache.-
gegen Rußland gerli
Befürchtung AuSdru
zum Ausgangspunkt
Rußland werden könr
pagne der Lüge u. Ve
zweck« nur dte Konft

! Regierung sei demü!
j die der Entwicklung
- Handels, der Indus,

^ günstig sind. D,e f
^ Dar Außenhandels»

halten. Besondere K
des PriomkapttalS.
kehr des Edelmetall
und Handelsakttenges
gestattet. Der Weck
der Haager Konvent
gesetzduch sei von de
worden. Zum Schlr
Regierung mii der
wirtschaftlicheZusan

Italic
1V.1V. Zu den

unter der Wirischas
kwar den Kcte; mit
Zusammenbruchsein
Diese Folge war un
land und die Dona:
die hauptsächlich«n ü
Der Versuch, sich wi
jchetlern, weil Jtalt,
für eine gcoßindustrt
darin scharf aus , da
Ausnutzung der nati
fluß auSschalteu woll
der Zusammenbruch
Jlalteu das ist, wctt
darstellt, ist auf di
industriell? Klise ich,

> nun auch noch «ine
landSmärkte» ist w,
den kann. Wetter s
arbeiter. Hundert»

z dem Kriege in De:
i von wo aus sie Dich

brachten, waS die Z«
flußte. Heute ist d
Fehlbetrag des Ham
wirtschaftliche uns s,

Dw MgW
IV. Bet der

kommt es — genau c
der pflanzlichen Erz
Einfuhr von vegetak
sondern durch eine
Art auck die Möglii
Erzeugung geben,
nur erhöhen, wenn
Beifügung gestellt v
dis dem Boden in j
werden müssen: Sl
Nährstoffe können st
gegenseitig vertreten
Produktion nach de:
geringsten Maße vo
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